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Deutsche Bundesstaaten .
Z Vom Rhein , 10 . Juli . ( Korresp ) Es ist zwar gewiß , daß in diesem

Augenblicke wieder , und vielleicht mehr , als vordem , auch in den deutschen Zoll¬
vereinsstaaten , wie vielfach in Belgien , der Wunsch rege geworden ist , baß eine
baldige Entscheidung über die künftige Gestaltung der kommerziellen Beziehun¬
gen zwischen diesem Königreiche und dem Zollvereine gefaßt und definitiv zu
Stande gebracht werden möchte . Deutscher SeitS wird man zu diesem Wunsche
nicht etwa durch ein Gebot der Nothweudigkeit veranlaßt , sondern mehr nur
durch stammverwandtschaftliche Rücksichten und durch die Ueberzcugung , daß die
möglichste kommerzielle Annäherung unter den verschiedenen Gliedern der euro¬
päischen Staatenfamilie die sicherste Bürgschaft und die festeste Begründung für
die allgemeine Wohlfahrt und namentlich für die Erhaltung des Weltfriedens
gewähre . Dieser annähernden Bewegung werden sich diejenigen Staate » , welche
noch dem Prohibitivsysteme huldigen zu muffen glauben , auf die Länge der
Zeit sicher nicht entziehen können . In Belgien aber scheint man immer noch
zu schwanken und in diesem , seinen Jntereffen nicht förderlichen Zaudern neuer¬
dings durch einen von Frankreich ausgegangcnen Anstoß bestärkt zu werden .
Wie es nämlich heißt , hätte man in Paris abermals Schritte gethan , um der
in Belgien in der letzten Zeit mehr hervorgetretencn Hinneigung zu Deutschland
entgegenzuarbeiten ; z » diesem Zwecke hätte man plötzlich das alte Projekt einer
Zolleinigung zwischen Frankreich und Belgien wieder hcrvorgeholt , und eS wären
bereits dem belgischen Botschafter am Hofe der Tuilerien , vem Fürste » de Ligne ,neue Eröffnungen in Bezug auf einen solchen Plan gemacht worden . Ist diese
Angabe , wie versichert wird , wirklich gegründet , so kann dieser Schritt doch nur
als ein Versuch betrachtet werden , die schwebenden kommerziellen Unterhand¬
lungen zwischen dem Zollvereine und Belgien zu erschweren und zu vereiteln ,
« m dieses Land in der Lage einer kommerziellen Jsolirung zu halten , bis es
zuletzt genölhigt scyn würde , sich den französischen Proposilionen auf Gnade und
Ungnade zu ergeben . ES wird wohl noch erinnerlich seyn , wie dieser Opera -
tionsplan offen genug in der französischen Legislatur zur Sprache gebracht wor¬
den ist . Es würde also gewiß nur um so mehr für Belgien zu bedauern
seyn , wenn sich dasselbe abermals dazu * bewegen lassen sollte , sich der Täuschung
hinzugeben , baß sich ihm der französische Markt unter Bedingungen öffnen werde ,
die seine politische und nationale Unabhängigkeit ganz ungefährdet lassen
würden .

Oesterreich . Wie « , 6 . Juli . In diesen Tage » hat der grvßherzogl .
badische Gesandte dahier , Generalleutnant Frhr . » . Tettenborn , Wien verlassen ,
« m einen Urlaub zu einem Badegebrauch in Kissingcn zu benützen . ( A . Z )

Preuße » . Berlin , 7 . Juli . Der Beamte des königlichen L eihhauses ,
welcher sich Defrkte an der königlichen Kasse jüngst hat zu Schulden kommen
lassen , ist hier gestern in einem weniger frequentirten Gasthause , wo er sich
versteckt hielt , aufgefunden und festgenommeu worden . ( N . W . Z )

Berlin , 7 . Juli . Auf Kosten d - r Regierung werde » einige junge Ge¬
lehrte , welche bestimmt waren , mit der nicht zu Stande gekommenen dänischen
Erpedition eine Reise um die Erve zu machen , jetzt nach Amerika gehen . Vr .
Trvschel , ein junger , tüchtiger Naturforscher , ist nach Kalifornien bestimmt und
wird nächstens Berlin verlassen , um sich in Hamburg einzuschiffen . ( K . Z . )

Berlin , 9 . Juli . Die ( in dem neuesten Stück der Gesetzsammlung erschie¬
nene ) königliche Verordnung über die nothwendigen Ergänzungen der die Presse
und Zensur betreffenden Vorschriften wird im Eingänge zuvördeist durch das
Bedürfniß motivirt , dem Oberzensurgericht , welches an die seither von den Ver¬
waltungsbehörden ertheilten Vorschriften nicht gebunden ist , sondern nur nach
Gesetze » zu «entscheiden hat , den erforderlichen gesetzlichen Anhalt zu geben , dann
auch durch den Wunsch , der Preßgesetzgebung durch Aufhebung oder Verein -

. fachung vieler einzelner beengender Bestimmungen größere Klarheit und Sicher¬
heit , sowie den Schriftstellern und Verlegern Erleichterung zu gewähren . ES
haben die Zensoren demnach , ausser der Zensurinstruktion vom 31 . Januar d . I ,
nur noch die nachstehenden Vorschriften zu beachten : 1 ) Ankündigungen ver¬

botener Schriften , sowie solche Auszüge aus dergleichen Schriften , welche dazu
bestimmt sind , eine Verbreitung deS verbotenen Inhalts derselben zu befördern ,
imgleichen Schriften , welche vom Zensor als Nachdrücke erkannt , und Ankün .
digungen , in welchen Nachdrücke angczeigt werden , dürfen nicht gedruckt wer¬
den . 2 ) Berichte und Nachrichten über Verhandlungen deutscher Ständever¬
sammlungen sollen nur aus den öffentlichen Blättern und den zur Oeffentlich -
keit bestimmten Akten des betreffenden Bundesstaates in Zeitungen und Zeit¬
schriften ausgenommen werden . Die Redakteure der öffentlichen Blätter sind
daher schuldig , dem Zensor auf sein Verlangen jederzeit die Quelle anzugeben ,
aus welcher sie solche Berichte und Nachrichten geschöpft haben . 3 ) Nachrich¬
ten über de» Gang der Verhandlungen der preußischen ständischen Versammlun¬
gen dürfen während der Dauer der letzter » nur übereinstimmend mit den von
diesen selbst für die Zeitungen gefertigten Landtagsberichten , oder nach den von
der Regierung veröffentlichten amtlichen Mitthcilungen in die öffentlichen Blät¬
ter übernommen werden . Ebenso sind in diesen Blättern Petitionen oder sonstige
Schriften , welche an di « Landtage gerichtet werden , nur insoweit zum Druck

zuzulaffen , als sie durch die gedachten Landtagsberichte oder amtliche Mitthei¬
lungen veröffentlicht werden , ä ) Werden ZcitungSariikel zur Zensur vorgelegt ,in welchen königliche Befehle oder amtliche Verfügungen , Beschlüsse oder sonstige
Aktenstücke inländischer Staatsbehörden ganz oder auszugsweise mitgetheill wer¬den , und hat der Zensor Grund zum Zweifel über die Bcfugniß zur Veröffent¬
lichung , so ist die Druckerlaubniß erst dann zu ertheilen , wenn die Genehmi¬
gung der betreffenden Behörde nachgewiesen worden ist . In jedem Falle
dürfen dergleichen Artikel in eine Zeitung nur dann aufgenommen werden , wenn
sie entweder einer anderen inländische » Schrift entlehnt worden , in welchem
Falle der Redakteur die Quelle anzugeben hat , oder wenn ihm der Einsender
bekannt ist. Auch ist er verflichtet , letzteren dem Zensor auf dessen Verlangen
namhaft zu machen . 5 ) Daß in Folge der Zensur Aenderungcn irgend einer
Art in einer Schrift vorgenommen worden sind , darf im Abdruck weder durch
Zensurlücken , noch auf andere Weise angedeutet , noch auch besonders angezeigt
werden . Nach einer Reihe weniger wichtiger Bestimmungen , namentlich über
militärische Werke und vor Allem über Pläne von inländischen Festungen , ver¬
fügt die Verordnung weiter , daß , wo eine zensurpflichtige Schrift ohne Zensur
gedruckt ist , die Polizeibehörde sämmtliche Exemplare in Beschlag zu nehmen
hat ; wird nachträglich die Druckerlaubniß ertheilt , so wird die Beschlagnahme
aufgehoben und nur die Zensurkontravention geahndet ; wirb aber der Druck
für unstatthaft erklärt , so werden die in Beschlag genommenen Exemplare ver¬
nichtet . Enthält eine Schrift Aeufferungcn , durch welche ein von AmtSwegen
zu rügendes Verbrechen verübt wird , so ist die Polizeibehörde verpflichtet , alle
zum Debit oder sonst zur Verbreitung noch vorrätbtgen Exemplare in Beschlag
zu nehmen und hievon demjenigen inländischen Gericht , welchem die Unter¬
suchung jenes Verbrechens zusteht , zur weiteren Entscheidung auch darüber , ob
die Konfiskation der Schrift erfolgen oder die Beschlagnahme wieder aufgehobenweiden soll , Anzeige zu machen . Schriften dagegen , welche solche Verletzungender Ehre enthalten , die gesetzlich nur auf den Antrag des Verletzten geahndet
werden , sind nur auf Requisition des Gerichts , dem die Bestrafung gebührt ,in Beschlag zu nehmen . Im Uebrigen können Schriften nur dann , wenn ihr
Inhalt für daS gemeine Wohl gefährlich ist , und zwar durch ein vom Ober -
zensurgerichte angcordnetes DebitSvcrbot , und , bis von demselben hierüber er¬
kannt ist , nur einstweilen durch die Polizei verhindert werden . Dem Ermessen
deS Oberzensurgerichts bleibt es überlassen , zu bestimmen , ob daS Dcbitsverbot
sich auf die ganze Schrift oder nur auf einzelne Theile , Bogen oder Blätter
derselben erstrecken soll . Auch kann dasselbe den Umständen nach blos das
öffentliche AuSlegeu einer Schrift oder deren Aufnahme in Leihbibliotheken ,
öffentliche Lesezirkel oder Lesekabinette verbieten . Bei Verbot der Konfiskation
einer im inländischen Verlage erschienenen Schrift werden die vorhandenen
Exemplare vernichtet , bei Schriften im ausländischen Verlag müssen die im
Jnlande vorhandenen Exemplare binnen 3 Tagen in 's Ausland zurückgesendet
werden . Wird der Debit einer mit der inländischen Zensur gedruckten Schrift
verboten , so ist der Staat zur Entschädigung der Betheiligte » verpflichtet ; die
Staatskasse hat indeß den Regreß gegen nachlässige oder pflichtwidrige Zensoren .
Bei dem Verbot einer im Inland erschienenen zensursreien Schrift hat daS
Oberzensurgericht zugleich darüber zu erkennen , ob dem Betheiligten ein An ,
spruch auf Entschädigung zusteht , was nur dann anzunehmen ist , wenn die
besonderen Umstände des Falls ergebe », daß der Betheiligte die aus der Schrift
dem gemeinen Wohl drohende Gefahr nicht vorherseheu konnte . Ueber dir
Summe der Entschädigung entscheiden die ordentlichen Gerichte ; das lucrum
o«88Lll8 ( entgangener Gewinn ) ist jedoch nicht mit in Anschlag zu bringen . —
Die ZeitrrngSkonzesston ertheilt der Minister deS Innern ; nur der Konzessionirte
selbst darf dieselbe auSüben , uud nur an dem Orte , für welchen sie ertheilt ist ;
und wenn er gleich zur Redaktion auch der Hülfe Anderer sich bedienen kann ,
so bleibt er doch allein verantwortlich , wenn nicht die Behörde einen besonder »
Redakteur genehmigt , der dann auf dem Blatte genannt wird . In Fällen , wo
gesetzlich der Verlust der Konzession oder des Privilegiums zur Herausgabe einer
Zeitung nur wegen Mißbrauchs eintritt , gebührt die Entscheidung dem Ober¬
zensurgericht . Für einen solchen Mißbrauch ist es zu achten , wenn der Inhaber
der Konzession oder deS Privilegiums die Zensur umgeht oder zu umgehen sucht,oder wenn sein Verfahren dem Zensor gegenüber das beharrliche Bestreben deut¬
lich zu erkennen gibt , für verbrecherische oder,sonst offenbar gesetzwidrige Artikel
die Druckerlaubniß zu erreichen . Die Entziehung der Konzession oder deS Pri¬
vilegiums soll jedoch nicht schon beim ersten Falle eines Mißbrauchs ausgespro¬
chen werden , vielmehr in diesem Falle nur eine schriftliche Warnung verfügt , in
Wiederholungsfällen auf eine Geldbuße von 50 — 100 Thlrn . , und wenn diese
Mittel fruchtlos geblieben sind — also frühestens im dritten Falle — auf den
Verlust der Konzession oder des Privilegiums erkannt werden . Wenn ein in
eine Zeitung anfgenommencr Artikel einer Staatsbehörde Anlaß gibt , eine Ent¬
gegnung oder Berichtigung desselben zu veröffentlichen , so ist der Herausgeber
verpflichtet , auf Verlangen der Behörde jene Entgegnung oder Berichtigung ,
ohne derselben etwas hinzuzusetzen

' vder daraus fortzulassen , und zwar in daS
nächste zum Druck gelangende Stück und in dieselbe Abtheilung des Blattes , in

Die gute alte Zeit .
Skizze von Th . Mügg

( Fortsetzung .)
An der Kommandantur stiegen sie beide aus , und jetzt sah Rädel erst , daß

hinten auf dem Wagentritt ein Soldat gestanden hatte , der einen Säbel an der
Seite trug und nun die Thür öffnete und hinter den beiden Herren schloß . Im
Flur des HauseS stand eine ganze Wache , ein Piket , Gewehr bei'm Fuß , und wozu
dies in Miller Frühe hier war , konnte er durchaus nicht errathen . Er fragte den
Offizier darnach , der zum ersten Male den Mund austhat und mit einem sonderba¬
ren Lächeln sagte . Das wird der Herr sogleich erfahren ; beliebe der Herr nur hier
hinein zu treten . Bei diesen Worten öffnete er eine Flügelthür , an der rechts und
links Schildwachen standen , und Leutnant Rädel trat in einen Saal , in dessen Hin¬
tergründe an einem grünen runden Tische der Kommandant saß , umringt von einem
halben Dutzend Offiziere , unter denen sich auch der Major befand .

Der Leutnant kannte den Kommandanten sogleich von der Aufruhrszene auf
dem neuen Markt . Er machte daher eine tiefe, respektvolle Verbeugung , hob dann
lächelnd den Kopf auf und nickte seinem Bekannten , dem Major , zu , der aber mit
dem strengsten Ernst diesen Gruß gar nicht beachtete . Was soll denn das heißen ?
fragte sich Rädel betroffen ; aber aha ! sagte er zu sich , er ist im Dienst , da gilt
keine Freundschaft . — So trat er denn näher , bis der Kommandant seinen Zeige¬

finger ausstreckte , sich auS dem Polsterstuhl aufrichtete und mit seiner knarrenden
Stimme fragte : Er heißt Rädel ? — So ist mein Name , Exzellenz , erwiderte er.

Ist das der Leutnant Rävel , Major ? fragte die Erzcllenz nun den Offizier,
der daneben stand . — DaS ist er, sagte dieser . Ich traf ihn gestern auf der Kriegs¬
kanzlei , wo er mich anrevete , und erkannte ihn wieder . Er hat im Regiment An-
halt gedient , wo er verabschiedet wurde wegen Steifheit des linken Arms . Er gab

! mir einen Zettel , auf welchem sein Name und seine Wohnung standen , die ich sonst
nicht gewußt haben würde ; ich versprach ihm , mich seiner zu erinnern und für sein
Fortkommen sorgen zu helfen ; dabei konnte ich frrilich nicht denken . . . Er schwieg
und zuckte die Achseln. — Daß eS so schnell gehen würde , rixf der Leutnant . Mein
Herr Major , ick weiß nicht , wie ich Ihnen danken soll .

Still ! still ! rief der Kommandant mit einer finsteren Falte auf der Stirn .
Zst daS Alles so wahr und richtig , wie es der Major angibt ? — vollkommen rich¬
tig , Erzellenz , versetzte Rädel .

Kapitän von Wangenheim , hat man nach den genauen Recherchen bei der
Polizei keinen andern Mann dieses NamenS aufgefunden ? — Der Offizier , der den
Leutnant herbegleitet hatte , trat vor und sagte : Es findet sich in den Registern
auch nicht ein Einziger , der den Namen Rädel führte ; auch der Leutnant Radel
war nicht bekannt , da derselbe erst seit kurzer Zeit hier ist , und ohne den Zettel ,
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welcher sich jener Artikel befand , aufjunehmen . Diese Bestimmungen über

Konzessionen finden auch auf Zeitschriften Anwendung , d . h . auf solche Schrif .

ten , welche täglich oder in andern bestimmten Zeiträumen die kleiner , als Mo¬

natsfrist find , blatt - oder hcftweife erscheinen und ihrem Plane nach nicht be¬

stimmt sind , ein in sich abgeschlossenes Werk zu bilden . Für Schriften dieser

Art , welche in monatlichen oder noch größeren Zeiträumen erscheinen , bedarf

eS fernerhin weder einer Konzessionsertyetlung , noch finden die sonstigen für

Zeitungen oder Zeitschriften ertheilten Vorschriften auf dieselben Anwendung .

Berlin , 5 . Juli . Mit dem Gesetz über die neue 2V - Stlbergroschen - Schei -

demünze ist man nicht ganz zufrieden . Erstlich ist das Silber schlechter, als bei

den alten Stücken , von denen 14 Thaler schon eine feine Mark ausmachen ,

während von den neuen 16 Thalcr darauf gehen . Zweitens sind die einzelnen

Stücke nicht ajustirt , wie das bei den allen der Fall war , so daß die Jndustrie -

rittcr die schweren bald herauSfindcn und auS dem Umlauf bringen werden , um

sie zu beschneiden , was ihnen um so leichter werden dürfte , als die Münze nicht

gerändert ist. In der Thal sehen manche Stücke nicht größer aus , als einzelne

Groschen . Wenn etwa der Zweck war , daß von dieser Scheidemünze nicht mehr

so viel , wie von der früher », nach dem Auslande ausgeführt werden möge , so

wird dieser Zweck allerdings vollkommen erreicht werden . ( S . M . )

Borken , 6 . Juli . Der hier im Verlage von Emil Karl Brunn erscheinende

gemeinnützige Anzeiger theilte vor Kurzem eine Karaktcristik unter der Ueber -

schrift : „ WaS ist ein Lieutenant ? « mit . Sie erschien ursprünglich in dem „Frei¬

hafen « in einer Erzählung von Amalie Winter , und war in verschiedenen Blät ,

lern abgedruckt , namentlich der „ DidaSkalta " , und zuletzt in dem recklinghausrr

Wochenblatt , aus welchem der gemeinnützige Anzeiger sie entnahm . DaS Of -

fizierkorpS des zweiten Bataillons ( Borkenschen ) 13 . LandwchrregimentS hielt

durch diese Karakteristik den Osfizierstand für kompromittirt , beschuldigte den

Drucker und Verleger des gemeinnützigen Anzeigers , Emil Karl Brunn , weil

dieser Artikel während der Zeit der 14 ' ägigen Uebung , die er als Landwehrun -

terosfizier milmachte , in seinem Blatte erschien , der Insubordination und trug

gegen denselben auf kriegsgerichtliche Untersuchung und Bestrafung an . DaS

königl . DivistonSgericht hat die Denunziation angenommen , und eS ist bereits

ein Auditor auS Münster zur Führung der Untersuchung hier eingetroffen , zu

welchem Ende dem Emil Karl Brun » schon vorher anbesohlen war , sich nicht

aus dem Orte zu entfernen . Man ist auf den AuSgang der Sache nicht wenig

gespannt . Merkwürdig erscheint der Umstand , daß das reckiinghauser Wochen -

blatt unter der Zensur eines in demselben borken ' schcn Bataillons dienenden

Landwehroffizicrs steht . ( Westph . M .)

Bayern . A München , 11 . Juli . lKorr . ) In der Anlage übersende

ich Ihnen eine Abschrift des ludwigshafen - berbacher EisenbahngesetzentwurfeS nach

derjenigen Fassung , in welcher derselbe gestern von der Kammer der Abgeordne¬

ten einstimmig angenommen worden ist , so wir die des gleichzeitig angenomme¬

nen , von dem Ausschüsse ausgegangenen Separatantrags . Drei oder vier , von

Abgeordneten aus der Pfalz eingebrachte weitere Anträge , dahin gehend , daß

der Staat entweder sich in Aktien betheilige , oder durch Auflösung der Aktien¬

gesellschaft sich selbst die Möglichkeit schaffe , die Bahn auf eigene Kosten zu
bauen , fanden zwar Unterstützung , wurden aber verworfen . — GesetzeSentwurf :

Se . Maj . der König haben » ach Vernehmung Allerhöchstihres StaatSrathS und

mit Beirath und Zustimmung Allerhöchstihrer Lieben und Getreuen der Stände

deS Reichs beschlossen und verordnen , wie folgt : Art . 1 . Die königl . StaatS -

schuldentilgungSkommisflon ist ermächtigt , die Gewährleistung eines durchschnitt ,

lichen Zinsertrages von jährlichen 4 vom Hundert aus dem Bau - und Einrich ,

tungskapitol der durch einen Aktienvcrein zu erbauenden Eisenbahn von Lud¬

wigshafen nach Berbach , vom Tage der Vollendung und Eröffnung dieser Bahn

gerechnet , auf fünfundzwanzig Jahre zu übernehmen , wogegen jedenfalls nach

neun und neunzig Jahren , von demselben Tage gerechnet , die Bahn uncntgeld -

ltch dem Staat anheim zu fallen hat . Art . 2 . Die Mittel zu dem Art . 1 be-

zeichnrten Zwecke werden im Falle und nach Maaßgabe des Bedarfs während

der 5ten Finanzperiode auS den für die Eisenbahnbauten des Staats bestimmten

Fonds geschöpft und der hierzu gebildeten besonder « Kaffe überwiesen . Für die

später » Finanzperiode » werden diese Mittel durch daS betreffende Budget be¬

stimmt . Art . 3 . DaS Ministerium des Innern und daS Finanzministerium sind
mit dem Vollzüge deS gegenwärtigen Gesetzes beauftragt .

' — Auöschußantrag :

„ Se . k. Maj . wollen aüergnädigst Vorsorge treffen zu lassen geruhen , daß der

königl . Regierung die Befugniß gesichert werde , das Eigenthum der Bahn und

ihrer Zugehörungen nach Ablauf der ersten 25 Jahre auf billige Grundlage

von der konzessionirten Gesellschaft zn erwerben .«

Großhrrzogthum Hessen . Darmstadk , 11 . Juli . Die Angaben

in dem Artikel Darmstadt , 8 . d . , in unserem gestr . Blatte von der treffliche » Wir¬

kung der zur Minderung der Brodtheuerung getroffenen Maaßrrgelnzhaben vollkom¬

mene Bestätigung erhalten . Ein Schreiben deS großh . KreisrathS dahier vom

10 . d . benachrichtigt die großh . Kkeisräthe zu BenSheim , Heppenheim , Offen¬
bach , Dieburg und Grvßgerau , daß an diesem Tage abermals Brod von aus -

wäitS hierher gebracht und zu 18 kr . der spfündige Laib verkauft worden ist.

Die hiesigen Bäcker haben sich dadurch veranlaßt gefunden , den Preis ihres

Spfündigcn Brodcs von 22 ebenfalls auf 18 kr. herunterzufetzen . — Die große

Hitze vom 4 . — 6 . d . M . von 24 — 26 ° R . im Schatten hat eine Reihe

von Gewittern zur Folge gehabt , welche überhaupt in diesem Jahre in großer

Menge stattfinden . In der Nacht vom 9 . auf den 10 . und gestern Nachmittag
entluden sich auch hier starke Gewitter mit Blitz und Donner in heftigen Regen¬

güssen . sAuch in Karlsruhe . Red . der „KarlSr . Ztg . «j Letzteres , von

Osten nach Westen ziehend , soll, wie Reisende erzählen , die gestern Abend von

Mainz kamen , Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr in dasiger Gegend , bei Kost ,

heim , Btschossheim rc . einen starken Hagelschlag gebracht haben . ( Gr . H . Z .)
— Aus Mainz schreibt man : Allgemein sieht man einer fast doppelten

Ernte im Verhältniß zu gewöhnlichen Jahren entgegen . Man hat Kornähren
gesunden , welche 92 Körner zählten .

AuSdem Hannoverschen , 4 . Juli . Der Landtag für daS Fürsten -

thum OstfrteSland , auf dessen Verhandlungen in diesen Blättern bereits auf¬
merksam gemacht worden ist , ward am 30 . vorigen Monats durch den Land -
drostcn von Marschalk als königlichem Kommissär eröffnet . Den vstfriest «

schen Ständen ist der Entwurf einer Provinzialvcrfassung für OstfrieSland vor¬

gelegt worden , der im Wesentlichen derselbe ist, welcher bereiis im Sept . 1840
an jene Stände gelangte und untcr ' m 12 . vkt . 1840 von diesen Ständen mit
bedeutenden Aenderungcn an die Regierung zurückging . Jene Aenderungen
der Stände sind in diesem net , vorgclegten Entwürfe in wenigen unerheblichen
Punkten berücksichtigt ; die für die Ostfriesen wichtigste Frage : daS Prinzip der

Vertragsmäßigkeit , des Rechtes der Landschaft , — ist gegen die Ansprüche u . Be¬

schlüsse der Landschaft entschieden . Der Entwurf ist der Landschaft nur mit der

Erklärung zugegangen : „ Daß der König die Annahme des Entwurfs seinem

ganzen Inhalte nach abseiten der ostfriestschcn Landschaft so gewiß erwarte , als

widrigenfalls von dem Versuche einer Vereinbarung über die ostfriesische Piovin -

zialverfassung gänzlich abstrahirt werden würde und weitere Bestimmungen dar¬

über dann lediglich der königl . Entschließung Vorbehalten bleiben ." Es ist fer¬

ner in dem landesherrliche » Schreiben gesagt : daß dieser gegenwärtige Entwurf
daS Aeuffcrste gewähre . Vorläufig haben sich die Stände sofort auf 3 Tage

( vom 1 . bis 4 . Juli ) vertagt , damit sämmiliche Deputirten zu Hause reisen

und sich über eine so hochwichtige Sache (.denn cs handelt sich ja am Ende um

unbedingte Annahme oder Verwerfung des Entwurfs ) mit ihren Kommittenten

besprechen können . ( K . A . Z . )

W ü rttemberg . Mm , 10 . Juli . Die traurige Geschichte der Brand¬

brieflegung , welche unsere Einwohnerichaft mit Recht in große Unruhe versetzt

hatte , scheint sich lösen zu wollen . Nachdem zuletzt in dem Hause eines Schu¬

sters mehrere solcher Briefe gefunden worden , weswegen ein jüdischer Handels¬

mann verhaftet worden war , wollte die Tochter deö Schusters , welche mit Nu¬

deln handelt , sogar einen solchen Brandbrief in ihrem Nudelnkorbe gefunden
haben , den ihr unzweifelhaft eine schwarz gekleidete Dame , die auf der Straße

sich ihre Nudeln zeige » ließ , hiueingelegt habe . Leicht hätten alle schwarz ge¬
kleideten Damen i» argen Verdacht kommen können , wenn nicht unsere wachsa¬
me » Behörden bald ihre Aufmerksamkeit von der Angeklagten ab und auf die

Anklägerin geworfen hätte » . N » n ist bereits die Schusterfainili « in Untersu¬
chung , der jüdische Handelsmann freigegebcn , und man hofft , die Sache bald

ganz aufgeklärt zu sehen . ( S . M . )
Frankreich

§j - Paris , 10 Juli . ( Korresp . ) In der heurrgeu Sitzung der Pairskammer

brachte der Minister deS Unterrichts im Namen des verhinderten FinanzministerS
das bereits von der Deputirtenkammer voiirte Einnahmenbudget für daS Dienstjahr

1844 ein . — Der Herzog von Aumalc ist zum Generalleutnant ernannt worden .
Großbritannien .

London , 7 . Juli . Endlich sind zur Ausführung deS vielbesprochenen Unter¬

nehmens , de » JsthmuS von Panama zu durchschneidcn , ernstliche Maaßregeln

getroffen . Wie Arago kürzlich in der pariser Akademie mittheilte , haben näm¬

lich die Herren Baring und Komp , in London mit der Republik Neugranada
einen Vertrag abgeschlossen , kraft dessen letztere ihnen die zpr Grabung des er¬

forderlichen Kanals nörhige Landstrecke , nebst 80,000 Morgen an beiden Ufern

desselben und 400,000 Morgen im Innern des Landes abtrctcn muß . Binnen

5 Jahren soll der Kanal , der 4 — 5000 Arbeiter beschäftigen wird , vollendet

seyn . Die Herren Baring wollten Anfangs den Zollbetrag für die Beschiffung

des Kanals auf den enormen Preis von 18 Fr . per Tonne festsetzcn, haben den¬

selben jedoch auf 8 Fr . zu ermäßigen beschlossen .

N London , 8 . Juli . ( Korresp . ) Eine Bekanntmachung des Schatzamtes

besagt : Da die Ausgabe dervereinigte » Königreiche England , Irland u . Schottland

die Einkünfte deS mit dem 5 . April beendigten Rechnungsjahrs um 2,421,755

Pf . St . 14 Sh . 1 P . überschritten haben , so wird in dem Zeiträume v . 7 . Juli

bis 10 . Okt . 1843 kein Geld für Rechnung des Tilgungsfonds verwendet . —

ES gehen Gerüchte um ( einem Whigblatte zufolge ) , nach welchen das Ministerium

hinsichtlich der gegen Irland zu beobachtenden Politik nicht im Einklang stän - '

de. Der Herzog von Wellington , Lord Stanley und Sir I . Graham seyen

für strenge Maaßregeln , Sir Rob . Peel aber entgegengesetzter Meinung . Bis

zur Stunde sey die letztere Ansicht durchgedrungen . Ein konservatives Blatt

hat indessen alle diese Angaben für gänzlich grundlos erklärt .
* London , 8 . Juli . Fast die ganze gestrige Urrterhauösitzung war mit der

Fortsetzung der Debatte über Hrn . O ' Brien ' S Antrag auf eine parlamentarische

Untersuchung in Betreff des Zustandes in Irland ausgefüllt , worin als Haupt¬

redner für die Motion Hr . W ard ( Radikalreformcr ) , „ weil Irland den ihm

gebührenden Theil von Gerechtigkeit noch nicht erhalten habe " , Hr . More

O 'Aerrall ( Whig , Mitglied der letzten Melbourne ' schen Administration ) ,

Hr . MacAulay ( desgl . ) ; g c g e n die Motion aber Hr . F . Shaw ( irischer

Tory ) , welcher eine frühere Aeufferung deS Ministers des Innern , Sir I . Gra -

ham ' S , daß daS Versöhnen seine Gränze erreicht habe , zu rechtfertigen bemüht

war , und Sir I . Graham selbst sich vernehmen ließen . Letzterer erklärte

mit großem Nachdruck , daß , wenn das Haus irgend Mißtrauen in daS jetzige

Ministerium setze , die Politik desselben nicht gut heiße , so solle es nur seine

Meinung deutlich hierüber ausspreche » . Ec erkläre übrigens ohne Bedenken ,

daß gerade die Maaßregel , welche so vielen Widerstand gefunden ( die irische

welchen er glücklicher Weise - gestern abgab , würde man die Befehle Sr . Majestät

beanstanden müssen.

Die Befehle Sr . Majestät ! Eine dunkle Rothe trat auf das bleiche Gesicht
deS Leutnants . Der König wußte also von ihm , der Wildmeister hatte gesprochen ,
wäre eS möglich , so schnell Anstellung — eine Versorgung ! — Die Glie¬

der flogen ihm fieberhaft , er Lachte an Frau , Kinder , Zukunft , er hätte Freuden -

thränen weinen mögen .

Der Kommandant stand inzwischen ganz auf , steckte den Degen an seine Seite ,

räusperte sich, ergriff dann ein Papier , das vor ihm lag , auf welches er einen langen

Blick , einen zwecken auf den erwartungsvollen Kandidaten warf , und murmelte

etwa - vor sich bin , waS Rädel nicht verstehen konnte , was ober wie kaum glaublich

oder unerhört klang . — Welches kaum glaubliche , unerhörte Glück war ihm zuge¬

dacht ? Sein scharfe- Auge suchte in der Schrift zu lesen ; er hatte jedoch von der

Kunst , leicht und schnell zu schreiben sowohl . wie Geschriebenes im Fluge aufjufas -

srn , eben nicht allzuviel fortbekommen ; wäre er aber auch viel gewandter darin

geweftn . als er war , er würde sich diese dicken , langen Linien ohne Grundstriche ,
ohne Absatz, ohne Worttrennung , welche emsktzlich schief von einer Seite des Blat¬
te» zur andern liefen , schwerlich zu enträthseln vermocht haben .

Leutnant Rädel , sagte der Kommandant , kennt Er Se . Majestät , unfern aller¬

gnädigsten Herrn ? — habe nicht das Glück, Exzellenz , erwiderte der Leutnant

voller Erwartung . ( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
London , 3 . Juli . In den letzten Zeiten ist eine so große Menge von fossilen Ueber -

reste» von Säugethieren in der Grafschaft Esser gefunden worden , daß hier ein neuer

Fund dieser Art kaum noch die Aufmerksamkeit auf sich ziehen kan » . Jndeß verdient

dabei »och noch b- sono - r« hecauSgehodeir zu werden , daß man zu Grays Thurrock eia

Bruchstück eines Stephanien - (Mammuths -) Kiefers von so großen Dimensionen gesunde «

hat , daß er wohl in dieser letzten Beziehung der einzige seiner Art seyn dürste . Die¬

ses Fragment ist 2 Fuß 7 Zoll lang , an den beiden Enden abgebrochen und scheint da »

mittlere Drittel einer Kinnlade gebildet zu habe » . An seinem breiten Ende - hat es neun¬

zehn und einen Haiden Zoll Umfang und an » em andern fünfzehn . Wenn man nach die¬

sen Verhältnissen in der Idee die ganze Kinnlade ergänzt , so muß sie wenigstens acht bis

neun Fuß lang gewesen seyn . Das einzige Stück ist in einem Lager von Gerolle (De¬

tritus ) in einer Tiefe von 38 Fuß unter der Ervoberfläche gefunden worden .
— Bei der zweihundertjährigen Gedälvtnißfeier des Gymnasiums , zu Weriö in

Schweden trat der Bischof Tegner , der mehreie Jahre lang gemüthskrank war , wieder als

Redner auf und beurkundete durch die Kraft und Fülle seines Wortes , daß sein starker

Geist d !« Krankheit glücklich überwunden Hai . Die Rede behandelte di , Frage : was ist

die Bedeutung der Gymnasien und welchen Platz sollen sie erfüllen ln dem System einer

rationellen Erziehung ? Sie wird im Druck erscheinen .
— Am « . Juij gingen von Antwerpen 2 amerikanische Schiffe mit ISO Auswande¬

rern » ach Reuyork ab.
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Waff -nbill ) unter den jetzigen Umstanden eine von der größten Nothwendlgkett
sey ; ja , eS sey vom größten Belang , daß sie vom Haus - angenommen werde ,
wie es überhaupt bei dem gegenwärtige » Stand der Dinge höchst wünschenS -

werth sey, daß das Haus deutlich die Bahn bezeichne , welche eS einzuhalten ge¬
denke . Irgend ein Bedenken jetzt, irgend ein Zögern und Unschlüssigseyn werde
die Gefahr hundertfach vermehren . Wenn das Parlament seine Gesinnung zu
Gunsten deS von der Regierung eingehaltenen Verfahrens aussprecht , so hätten
die Minister alle Hoffnung , daß sie mit dem Vertrauen des Hauses im Stande

seyn werden , über alle Schwierigkeiten obzusicgcn . Er rufe denn beide Sei -

ten deS Hauses an — nicht eine , sondern beide — beide Seiten ruse er an ,
und sage , wenn Ihr jetzt schwankt , wenn Ihr jetzt Bedenken tragt , den Rebel¬

lionsgeist , der In dem Repealringen am Werk ist, ntederzudrücken , so ist die Glo¬
rie Englands dahin — sind seine Machttage gezählt — muß England , dieS

allbesiegende England , den Ländern zugercihet werden , von denen die Macht
abgeschwunden ist » . die das traurige Bild einer flnkenven Nation darbieten !" —

Anfben Antrag eines Mitglieds wurden die weiteren Verhandlungen , welche Sir R .
Peel recht schnell wegen der Dringlichkeit der Sache zur Entscheidung gebracht
sehen möchte , ans k . Montag anberanmt . — UcbrigenS haben O ' Connell ' S kräf¬
tigeres Vorschreiten und Standreden diese parlamentarischen Redehalter über
die irischen Zustände so in Schatten gestellt , daß ihre Erörterungen in der
Mehrzahl wenig Interesse erregen können . — Letzten Mittwoch überreichte
eine Abordnung des jscho» mehrerwähntenj Friedensvereins dem König
der Belgier die von ihm ( dem Verein ) letzthin beschlossene Adresse „ An die
Regierungen der zivilisirten,Welt " über die Wichtigkeit der Einführung einer
Bestimmung in Völkeroerträgen , wodurch die kontrahirenden Thcile angchalten
würden , entstehende Streitigkeiten dem schiedsrichterlichen Ausspruch einer oder
mehrerer , beiden Theilen befreundeter , Mächte zu unterwerfe » . König Leopold
sprach in nachdrücklichen Worten seine Billigung deS Schiedsgerichtsgrundsatzes
aus und gedachte der innigen Befriedigung , welche er selbst in einigen Fälle »,
wo Kriegsgefahr gedroht hatte und wo er als Vermittler verwendet worden war ,
empfunden habe . Er sprach von einem Kontinentalkrieg , als welcher vor Al¬
lem wegzuwünschen und zu verhüten sey , und betrachtet einen solchen « IS fast
unmöglich , so lange Oesterreich , Frankreich und England z » Gunsten deS
Friedens eins seyen . — In der gestrigen Oberhaussitzung wurde die Kanada¬
kornbill ein drittes Mal verlesen , somit angenommen . Lord Brougham bean¬
tragte und bewirkte sodann die Lesung seines Gesetzvorschlags zur besseren Unter¬

drückung deS Sklavenhandels .
Spanier »

8s - Paris , 10 . Juli . ( Korrcsp . ) Mit Hinzurechnung der Provinz - Avila
in Altkasttlien zu den aufgestandenen sind der Regierung nun bloS noch neun

Provinzen treu . Espartero und die insurrektioncllen Junten wetteifern mit ein¬
ander , den Truppen so viele Vortheile als möglich zuzusichern .

Australien .
* Hafen Akarsa ( Neuseeland ) , 22 . Febr . ( Korresp .) Seit einiger Zeit war

daS Gerücht im Umlauf , die Engländer hätten den Hafen Akarsa kraft der ober¬

herrlichen Rechte , welche sie über die Gesammtheit der neuseeländischen Inseln ,
sowie über daS Gebiet der französisch - neuseeländische » Kolonie verkündet haben ,
für einen engl . Hafen erklärt . Als gewiß kann ich Ihnen nun melden , daß
der neue Gouverneur den 9 . Febr . die englische Flagge aufgcpflanzt , Hr . Derart ,
Kommandant der französischen Korvette , dagegen aber Verwahrung eingelegt
hat und nun die Antwort seiner Regierung abwarlet , um sein weiteres Beneh¬
men danach einzurichten . Gleich nach der Besitznahme deS HafenS erließ der
neue engl . Gouverneur daS Verbot an alle fremden Fahrzeuge , in einem Be¬
reiche von drei Meilen der Küste Neuseelands Wallfischfang zu treiben , schaffte
die französ . Gerichtsbarkeit ab und stellte somit die französ . Pflanzer unter die
engl . Gesetze . Das Eigcnthum der Franzosen wird übrigens anerkannt und ge¬
achtet , die französ . Fahrzeuge aber durch englische Zollbeamte untersucht und
die Maaren den auf Neuseeland ringeführtcn Zöllen unterworfen .

Baden .
* Heidelberg , 12 . Juli . ( Korresp . ) Den Bewohnern Heidelberg - Ist heute

rin Festtag beschießen : Seine königliche Hoheit der Großhcrzog , so wie Ihre
Hoheiten der Erbgroßherzog Ludwig und Prinz Friedrich werden in den Mauern
der Musenstadt erwartet . Alles regt und bewegt sich freudig , AlleS wetteifert ,
zur Feierlichkeit des Empfanges beizutragen . Die treuen Pfälzer bewähren
immer ihre Anhänglichkeit an das hohe Fürstenhaus , und zeigen bei jeder
Gelegenheit Sinn und feinen Geschmack . Vom Bahnhof biS zum Mannheimer
Thore wehen von Bäumen und aus Fenstern , ja von den HauSfirsten , die
Fahnen der badischen Landesfarbe ; und so durch die ganze Hauptstraße . Alle
Häuser , vom kleinsten bis zum größten , sind mit Guirlanden vom Laube der deut¬
schen Eiche , sinnreich mit Blumen durchwunden , geschmückt ; alle Fenster und
Eingänge mit FloraS Kindern geschmückt, und obgleich erst 10 Uhr Morgens , gleicht
die ganze Stadt einem Tempel jener Göttin . Ein heiterer blauer Himmel scheint
daS Fest verherrlichen zu wollen ; Heiterkeit strahlt deshalb aufallen Gesichtern . —
Mittags , L Uhr . Ein Gelb - Roth - Farbenmcer durchwogt die Straßen ; die NamenS -
anfänge I - . und kV prangen künstlich hergestellt an einer Menge Häuser . Kein Fuhr¬
werk ist ohne Landesfarbe , kein HauS ohne Kränze , kein Fenster ohne Blume » , so¬
gar die Brunnen sind verziert , und hoch oben von der Zinne deS Schlosses flaggt
grüßend ein mächtiges Banner . Heute Abend ist Fackelzug von der akademi¬
schen Jugend , dem geliebten Großherzog und den geliebte » Prinzen zu Ehren .
Wo solche Anhänglichkeit waltet , da ist das Zepter leicht und wird zur Rosen¬
krone ; wo solche Liebe herrscht , beweist , daß Der , der regiert , ein guter Vater
seines Volkes ist, und froh blickt daS Volk empor , froh auch auf dessen Söhne !

— Die Kapuziner haben in Lyon zum Bau einer
Kirche und eines Klosters ein Grundstück von io Morgen
angekauft .

Der Kaiser Joseph und der Reiter
Johann Stans .

„ Wie heißt , der dort am Flügel steht ? " —
„ Stauf , heißt er , Jhro Majestät ."
Da sah mich Kaiser Joseph an ,
Und sprach : „ Das ist ein hübscher Manu !"

D ' rauf kam er auf mich zugeritten —
Stauf , dacht ' ich , sollt ' st um etwas bitten ;
Doch , schlag da - Donnerwetter drein !
Fiel mir just damals gar nicht - ein .

. „ Was für ein Landsmann , liebe « Kind ? " —
„ Aus Böhmen " , sagt ich . — „ Ei , das sind
„ Recht brave Barsch '

, und wo denn da ? " —
„ Ihr '

Majestät aus Slatowa ."

„Mein Vater war der große Schreiner
„ Und dennoch — « inen Zoll noch kleiner ,
„ Als ich ." — „ Schon gut , mein lieber Sohn "
— Ich wette d' rauf , er kannt ' ihn schon.

ch Heidelberg , 12 . Juli . ( Korresp . ) Wir haben eine schöne, unvergeßliche
Stunde gehabt . Gegen 8 Uhr AbendS zog unser geliebter Großherzog mit seine »
beiden blühenden Söhnen unter Glockengeläut -, unter dem an den Bergen wie -
derhallendcn Donner des Geschützes und einem Alles übertönenden Frcudenrufe
einer dichtgedrängten Volksmenge in unsere Mauern rin , um die durchlauchtigen
Prinzen der hiesigen Universität zuzuführen . Die Stadt war geschmückt , wie
noch nie : die unzähligen Fahnen in den bad . Hausfarben , die grünen Laubgrwinde ,die Fülle der Blumen , die Teppiche , die mannichfaltigen Verzierungen mit bun¬
ten , malerisch angebrachten Tücher , mit Blum - ngefäßen , Buchstaben auS Blumen
u . dergl . schufen die Hauptstraße in eine große Gallen « um . Der Anblick , beson -
ders im engsten Theile , war überaus eigenthümlich „ nv gumuthig . Mehrere
Privathäuser zeichneten sich durch reiche und geschmackvolle Ausschmückung aus .
Man sah nur wenige Häuser ohne irgend eine Zierde , auch mancher launige
Einfall fehlte nicht . Unverkennbar war die Lust und Freudigkeit , mit der man
AlleS aufgrboten hatte , um die Stadt zu dem festlichsten Empfang « zu zieren -
so stieg » . A . in der einen Querstraße ein Springbrunnen zwischen Gebüsch in die
Höhe , in der anderen war eine grüne Ehrenpforte erbaut u . dergl . Se . königl .
Hoheit wurden im Bahnhofe von dem Bürgermeister , Gemcinderaih u . Ausschuß
empfangen ; die Infanterie des Burgermilitärs bildete ein Spalier , dir Reiterei
eröffnet « den Zug . Unmittelbar hinter dem Wagen deS GroßherzogS und
der Prinzen folgte der der Hofämter und der Begleiter beider Prinzen
( der Oberstleutnante v. Roggenbach und v . Hinkeldey ) , sodann die Vor¬
steher der Bürgerschaft und eine lange Reihe von Wägen anderer Ein¬
wohner , die sich dem Zuge freiwillig angeschloffcn . Vor dem Palast auf
dem Karlsplatze war die Schützenkompagnie des BürgeirnilitärS aufgestellt .
DaS tausendstimmige Lebehoch , daS Winken der Frauen von Fenstern und Al¬
tanen mit Tüchern , der stürmische Jubrlruf , als der verehrte Fürst mit dem Erb -
großherzog und dem Prinzen Friedrich auf der Altane des Palastes erschien , die
Freude in allen Gesichtern , — dies kam recht aus vollem Herzen und mußte
jeden Zuschauer ergreifen . Die Universität begrüßte die hohen Ankömmlinge
durch eine Abordnung , die aus dem engere » Senate bestand , und überreichte ein
auf weißen Atlas gedrucktes lateinisches Begrüßungsschreiben i » Lapidarstyl .
Sehr viele Fremde waren herbcigcströmt , um Zeugen dieses Festes zu sey», wel¬
ches durch die schönst« «Littcrung begünstigt wurde .

— Das » Heidelb . Journal « vom 12 . Juli bringt folgendes , aus die Ankunft der
beiden Prinzen Bezug habendes , sinnreiches Gedicht :

Heil dir , du Sitz der Musen am schönen N ^ckarstrand ,
Wo man die Geistesfreiheit dem Lichte zugewandt !
Heil euch , ihr ernsten Priester , dem Mnsendienst geweiht !
ES nahen dem Altäre zwei Fürstensöhne heut !
Der hohe Landesvaier , er schickt sein höchstes Gut ,
Vertrauet seine Sprossen nun eurer weisen Hut ,
Auf die mit frohem Stolze der treue Bad ' ner schaut ,
Auf die , als feste Stützen , das Land sein Glück einst baut .
Erhebet euch , ihr Musen , zum würdigen Empfang !
Melpomene , vor allen , stimm ' an den Festgesang .
Schlag ' an der Harfe Saiten und sing ' dem Fürsten Preis ,
Der euch durch seine Sprossen so hoch zu ehren weiß .
Und Ihnen ruft entgegen : Willkommen am Altar ,
Ihr würdigsten der Jünger in uns ' rer Jünger Schaar !
Heil , immer Heil dem Lande , wo solche Hoffnung blüht ,
Wo schon im Morgenroth so edle Frucht erglüht .

G . v. St .
* AuS dem Unterrheinkreise , 11 . Juli . ( Korresp . ) In dem Großher «

jogthum Baden sind zwei Klaffen Advokaten , nämlich die bet den Obergerichten
beschäftigten sogenannten ObcrgerichtSadvokaten und die bei den Untergerichten
funkttontrenden sogenannten Schriftoerfasser . Letztere sind , wie die elfteren ,
Advokaten und bekleiden ein gleich wichtiges Amt ; werden aber , obschon sie nicht
mehr Schriften fertigen , als die Obergrrichtsadvokatcn , dennoch vorzugsweise
Schriftverfaffer genannt . Die Folge davon ist , daß , weil man unter einem
Schriftvcrfaffer keinen Advokaten sucht , den als Schriftverfaffer » titulirten Advo¬
katen von ihren Klienten nie ihr rechter , sondern die verschiedenartigsten Titel
beigelegt werde », als : Doktor , Rath . Rechtsanwalt , Lizenziat , Advokat , Rechts¬
konsulent , RechtSrath , Prokurator , Regierungsadvvkat u . s . w . Diese für den
Geber und Empfänger unangenehmen Betitelungen fielen dann weg , wenn man
diejenigen , welche bei den Untergerichten advoziren , entweder UntergerichtSadvo -
katen , oder Rechtsanwälte , wie in den Nachbarstaaten , nennen würde . Dieses
dürfte um so mehr geschehe » , als jedem Stand die richtige , Jedem bekannte
Bezeichnung gegeben werden dürfte . Gleiches wäre bei den praktischen Aerzten
zu wünschen , da diese gewöhnlich Doktoren betitelt werden , obschon die aller¬
wenigsten wirkliche Vovtoros sind .

* Durlach , 10 Juli . In der uKarlsr . Ztg . « vom letzten Samstag , Nr . 183 ,
wird in einem Artikel auS Mannheim v . 6 . d . die Nachricht mitgetheilt , daß hier
ä Pfd . Brod 20 V» kr . kosten und dabei eine Vergleichung mit in - und ausländi¬
schen Städten angestellt , ohne deren Fruchtpreise anzngeben , die gerade bei
solchen schwankenden Verhältnissen , wie sie in jüngster Zeit vorkamen , sehr ver¬
schieden waren , und ohne dabei zu berücksichtigen , von welcher Mischung das
Brod ist. Man glaubt hierauf bemerken zu müssen , das das hiesige Brod auS
reinem Kernenmchl gebacken wird , und das s. g . Schwarzbrot » auch hier so
billig , als wie an irgend einem Ort , zu haben ist , aber wenig Absatz findet ;
daß die hiesigen Brodpreise , resp . Gewicht , jeweils an dem auf den Markt fol¬
genden Tag nach dessen Mittelpreis regulirt werden ; daß seit heute das 7 */ ,
Loth wiegende Paar Wecke 2 kr . und der 2 Pfv . 13 Loth wiegende Laib Bros
10 kr. , somit 4 Pf . etwas über 16 ' / , kr . koste» .

Redigier unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Vor einem armen Kerl , wie ich ,
Er leb « noch so kümmerlich !

E i n einz ' ger Blick von unfern Fürsten
Gibt süße Labung , wenn wir dürsten ,
Ein Rucken mit dem Treffenhut
Macht alles Elend wieder gut !

Ich denk so manchmal hin und her ,
Kommt doch kein Kaiser Joseph mehr ;
Wenn einem der in '« Auge sah —
War ' « doch , mein Seel '

, ein Gloria !
D ' rum Kameraden , muß ich sterben ,
Sollt ihr die Erirastiefel erben ,
Nur sorgt dafür und prägt '« euch ein ,
Setzt mir einmal ein ' Leichenstein !

Ein lust '
ger Skriblifar schreib d ' rauf :

Hier liegt der Reiter Johann Stauf ,
Ali sein Gewehr hielt , Gott seh Dank ,
Ec immer rein und spiegelblank ;

Sein Pferd war gut , auch kunt er reiten
Und mit dem Teufel selber streiten ,
Sein Kaiser hat ihn angelacht ,
Und ihm ein Kompliment gemacht !

Er sah auf 's Pferd , dann zu mir n ' auf
Ich blies , wie sich '« gebührt , mich auf ,
Da hat er fein mich angelacht
Und mir ei» Kompliment gemacht .
Hört - n . wie ging ' « bei Orsowa !
Kaum stand ich « is Dedetle da ,So kam auf hundert Schritt heran ,
Ein reicher Kerl , ein Muselmann .

Der ließ ein großes Goldstück seh 'u ,
Ich soll dafür hinüber geh

' » ;
Hm ! dacht ich , Siauf , jetzt desertir ' ,
Führst doch ein schlechtes Leben hier !

Doch plötzlich siel mir wieder ein :
Pfui ! schäm dich , Siauf , das war nicht fein ;
Da faßt ich wieder frischen Muth .
Reiß aus , verdammte - Türkenblut !

Schrie ich mit grimmiger Geberde ,
Glaubst du , daß ich dir folgen werde ?
Mich hat mein Kaiser angelacht ,
Und mir ein Kompliment gemacht !

O ! wüßten das die große » Herr ' » ,
Wie rückten sie die Hüte gern
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IS .S70 .I Abfahrtsstunden

der rhein-

preußischen

Dampf¬

schiffe
von

vom 12 . Juli d . I . an :

Rhein aufwärts : Rhein abwärts :
Straßburg . Vormittags 10 Uhr bis , . l

Nachmittags 2 '/, Uhr biss !

12 - , 13 . Juli .
AdcndS
8 Uhr .

Morgens
7 Uhr .

Mittags
2 Uhr .

Lustdruck reck , aus 19 " R . 27 " II .3 27 " 114 27 10 .8
Temperatur nach Reaumur 16 4 14 . 1 29 .5
Feuchtigkeit n . Prozenten V.63 9 .89 9 .47
Wmd m . Stk . ( 4 — Sturm ) NW ' SW ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln 9 .5 0 .3 9 . 2
Niederschlag Par . Kd . Zoll — — —

Verdünstung Par . Zoll H . — — —

Juli 12 . Temp . mnx . 20 .2 unlb . htr . utbr .heiter . untb . htr .j
„ 13 . „ min . 11 .8

fS .943 . 1j Leipzig .

Georges lateinisch - deutsches Hand¬
wörterbuch

Neu nte Auf tage .
In unserm Beilage ist >o even wieder neu erschienen :

Georges , IBtr . K . E . , Latktnisch - dcut -

schrv Hanvwörterduch , nach dem heutigen
Standpunkte der lateinischen Sprachwissenschaft
ausgearbeitet . Neun/e , gänzlich umgea,beitete
Auflage deS Scheller -Lünemannschen Handwörter¬
buches . Erster Baud A — I . 63 Bogen in gr.
Lerikonformat . Preis 2 fl . 42 kr .
Der zweite Band , welcher i,n Druck bereit » bedeutend

fortgeschritten ist , wird möglich beeilt und jedenfalls im
Laufe dieses Jahres vollendet werden .

Das obige , allgemein und rühmiichst bekannte und viel -
verbreitete Werk erscheint hier in einer neunten , völlig
u mg « a r b e i t e t e n und auf das Zweckmäßigste
nach den jetzigen Ansprüchen verbesserten
Auslage , welche sich auch zugleich durch eine noch
weit schönere äußere Ausstattung , sowie durch
vorzüglich deutlichen und korrekten Diuck auf Maschinen¬
papier auSzeichnet .

Bei der anerkannten , noch unübertroffenen Vollstän¬
digkeit und Ausführlichkeit dieses Handwörier -

bucheS , welches nickt nur für die Schule und die Universiiät ,
sondern auch im späteren praktischen Berufsleben für Lehrer ,
Lyeologen , Juristen , Mediziner , Pharmazeuten rc . völlig
ausreicht , und bei dem ungemein billigen Preise von
1 ' / , Tylr . für 6Z Bogen des größien Lerikonokiavs auf
weipem Maschinenpaptere dürfen wir hoffen : daß diese
neunte Auflage einen noch größeren Beifall finden
werde , wie die vorhergegangenen acht ersten Auslagen sich
in so hohem Grade schon erwarben , und daß wir uns dabei
wie bisher der gütigen Empfehlung und Verwendung der
Herren Lehrer und Schulvorstände zu erfreuen haben werden .
Von der „ deutsch - tateinischen " Abtheilung dieses
Wörterbuches ( 2 Bde . 3 '/ , Thlr .) ist die 8ie Auflage fort¬
während noch durch alle Buchhandlungen zu erhalten .

Leipzig , im Juli 1843 .
Hahtt '

i
'che Verlagsbuchhandlung .

Vorrärhig bei Fran z Nöldeke i n Karlsruhe ,

f « 952 . 1 j Karlsruhe . In der G . Braun ' schen
Hofbuchyandlung in Karlsruhe ist erschienen und in allen

Buchhandlungen zu haben :
Ueber die

Jliade und das Nibelungenlied .
Neue literarische Abendunterhaltung in vem Museum
zu Karlsruhe von Karl Zell , vr . xtüi . , großh . bad.

Ministcrialrath , Ritter de
'
ö Orbens vom ZSHringer

« Swen . 12 . in elegante m Umschlag 1 fl . 48 kr .

f» 959 2j Karlsruhe . ( Museum .) Frei¬
tag . den 14 . d . M . . findet bei günstiger Witterung
vollständige türkische Musik von dem Musikkorps deö
« eibinfantericregimentS im MuseumSgarten statt .

Anfang AbendS halb 7 Uhr.
Karlsruhe , den 12 . Juli 1843 .

'

Die Museumskommission .
( v .961 .2) Rastatt . (Gast .

Haus zu verkaufen .) In hie-

siger Stadt ist ein an frequenter

Straße gelegenes zweistöckiges , massiv von

Stein erbautes Gasthaus , das sich auch zu

Morgens 4 Uhr bis
Vormittags 10 Uhr bis

Der Personenwagen nach Marimiliansau fährt demnach hier Vormittags 9 Uhr ,
j und Nachmittags 1 V2 Uhr von der Expedition fahrender Posten ab , wo über Weiter -

j influenzen , Preise rc . die nähere Auskunft ertheilt wird .
Karlsruhe , den 12 . Juli 1843 .

Großh . bad . Oberpostamt ,
v. Kleudgen .

einer Bierbrauerei einrichten ließe vermöge
seines Platzes , mit oder ohne Einrichtung um
billigen Preis zu verkaufen oder auch zu ver -
miethen . Das Nähere ertheilt auf portofreie
Anfragen

Rastatt , den 13 . Juli 1843 .
C . L . Birnstill ,

öffentliches Kommissionsbureau .
(8 .963 . 1 ) Karlsruhe .

ScliüheligetcUschakt.
Das von der hiesigen Schützengefellschaft

auf den 16 - , 17 .. und 18 . dieses Monats an¬
gekündigte Freischießen kann wegen der uns
von großherzoglichem Polizeiamte dahier in
den Weg gelegten Hindernisse auf diese Zeit
nicht abgehalteu werden .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1843 .
Die Schützenmeister .

I « .829 .4j Knielingen . ( Anzeige .)
Eine Labung ruhrer Schmiedekohlen erster
Qualität ist eingetroffen und sowohl einzeln ,
als in Parlhien zu haben bei

Ernst Glock .
l « . 579 . 3j Karlsruhe . E . B .

Nr . 950 . ( P e n si o n ä r S g e su ch. ) Eine
hiesige achtbare Familie wünscht einige
junge Leute , die die hllfigen Lehranstalten

besuchen , in Kost und Logis aufzunehmen unb wird >m Voraus
den Eltern und Erziehern derselben di« gewissenhafteste Auf¬
sicht in ihren freien Stunden zugesichert .

Näheres auf portofreie Anfrage bei dem öffentlichen Ge -
schäfisburcau v . W . Ko eile in Karlsruhe .

Karlsruhe , den t4 . Juni 1843 .
s« .924 .3j Karlsruhe . ( Apotheke zu .

verkaufen ) Eine Apotheke mit einer jähr¬
lichen Einnahme von 3899 fl . bis 4090 fl . ist

_ zu verkaufen . Wo , ist im Kontor der Karlsru¬

her Zeitung zu erfahren .

fv . 230 . j Karlsruhe . ( Kapitalien
auszuleihen . ) Bei der badischen allgemeinen

^ >WsV ersorgungSanstalt in Karlsruhe sind forr -
^ während Kapitalien in beliebigen Summen , jedoch
nicht unter 1999 st ., auf erste Hypothek , zu gewöhnlicher
Verzinsung sowohl , als auch auf Annuität zum Ausleihen
bereit .

Die Verlagscheine sind dahier auf dem Bureau der An¬
stalt , auswärt « aber bei Len Geschäftsfreun¬
den , bei weichen auch die näheren Bedingungen zu erheben
sind , portofrei abzugeben . Die Gelder werben ohne Abzug
baar ausbezahlt .

Diejenigen , welche Kapitalien auf Annuität aufzunehmen
wünschen , können da « Statut auf dem diesseitigen Bureau ,
so wie auch bei den betreffenden Geschäftsfreunden erheben .

Kgrlsruhe , 1843 .
Der VerwallungSrath .

f« .968 3j Nr . 12,943 . Wein heim . ( Fahndung .)
Am 8 . dieses hat sich Philipp Jakob Münch von Weinheim ,
Soldat bei 'm Leibinfanterieregiment in Karlsruhe , unerlaub¬
ter Weise aus der Garnison entfernt und ist bis jetzt noch
nicht zurückgekehrt .

Derselbe wird daher aufgesordert ,
binnen 4 Wochen

sich bei rem RtgimentSkommando zu stellen , widrigenfalls er
als Deserteur angesehen und in die gesetzliche Strafe ver¬

fällt würde . ^
Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden ,

diesen Soldaten zu fahnden und ihn im Belretuugssalle

das Leibinfanterieregiment abliefecn zu lassen .

Signalement des Entwichenen .

Aiter , 23 J - Hrr.
Größe . 5 ' 5" 3 ' " .
Körperbau , schlank .
G - fich,« färbe , lebhaft .
Augen , braun .
Haare , braun .
Nase , gebogen .

aus
an

Be ! seiner Entweichung trug derselbe eine blaue Aermel -
weste , ein Paar blaue Pantalons und eine Dienstmütze .

Weinheini , den i2 . Juli 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. K r a f f t .
vckt. Bitzel .

sS .962 . 1j Nr . 14,484 . Freiburg . ( Fahndung .)
Am Frohnleichnamsiage hat sich dahier ein unbekannter
Bauerndursche die unten beschriebene Klarinette betrügerischer¬
weise zugeeignet . Der Bursche war etwa 18 — ro Jahre
alt , hatte blonde , schlichte Haare , ein volles , frisches
Gefickt , und trug damals einen sonntäglichen Anzug .

Wir ersuche » sämmtliche Polizeibehörden , sowohl auf den
Burschen , als auf das unten beschriebene Instrument fahnden
zu wollen .

Beschreibung des Instruments .
Dasselbe ist eine O- Klarinette von Buchsdaum , durch den

vielen Gebrauch schon ziemlich braun geworden , hat 13
Klappen von Messing und vier weiße elfenbeinerne Ringe .
ES besteht aus 5 Stücken , von denen die drei untern mit

3 . I . IUNI. IU^ XX
4V1LX

bezeichnet sind . Ueber diesem Namen befindet sich ein Stern¬
chen , unter demselben ein doppelter Avler . Am Kopf des
Instruments ist der obere Theit von Zinn , der untere von
Ebenholz .

Freiburg , den 5 . Juli 1643 .
Großh . bav . Stadtamt .

» . Uria .
vckt. v. Freydorf .

AK MF s S .969 . 1 j Nr . 299 . Berg Hausen .^ ' ( L i e g e n s ch a f t s » c r st e i g er » n g .) Aus
der Guutmaffe des Zieglers Friedrich Gähn
von Berghausen werden

Donnerstag , den 29 . d. M .,
Vormittags 19 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier nachbeschriebene Liegenschaften
öffentlich versteigert , als :

Häuser und Gebäude .
Nr . t .

Eine einstöckige Behausung sammt Scheuer und Stallung ,
alles unter einem Dach , nebst einem ncuerbauien Stall und
einer dabei liegenden Ziegeihütte , Schopf und Brennofen ,
auch Hofraithe und Garten , so an Maaß 3 Ruthen beträgt ,
altes ausserhalb des Ortes gelegen neben Jakob Schneider und
Philipp Johann Raupp ledig . Tarirt zu 2699 fl .

Acker Zeig , Hummelberg .
Nr . 2.

5 Morgen im s. g. Hohbronn neben Simon Mußgnug
und dem Graben . Tarirt zu 799 fl .

Nr . 3 .
1 Vrtl . 24 Ruth , im Zalkofen neben Franz Reichbacher «

Erben und Jakob Doli . Tarirt zu 59 fl.
Acker Zeig , Geigersberg .

Nr . 4.
32 Ruthen bei der Ziegeihütte neben der Gewand und

Jakob Schurr . Tarirt zu 39 fl .
Gärten .

Nr . 5 .
2 Ruthen Krautland neben Christof Hennig und

Christof Lamprecht . Tarirt zu 8 fl.
Wozu die Liebhaber eingetaden werden .
Berghausen , den t2 . Juli 1843 .

Das Bürgermeisteramt .
Mußgnug .

vckt . PH . Mußgnug .

Staatspapiere .
Paris , 11 . Juli . 3proz . konsoi . 89 . 29 . 3proz . ( 1841 ) .

4proz . 193 . 59 . bprozenl . konsoi . I2l . 70 . Bankaktien 3299 . — .
Kanaiaktien — . — . St . Germaineiteiibahnaktien — . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechte » Ufer 282 . 59 . linket
User 198 . 75 . OrteanSer Eisenbahnaktien 682 . 59 . Siraß -

burg -bas . Sisenbahnakt - 195 . — . Big . 5prozent . Anleihe — .
( I840 > 106 ' / . - ( 1842 ) 106 ' / . , römische do . 104 '/ . . Span . Akt.
26 '/, . Paß - 4 '/ «- Neap . 198 . 10 .

Wien . 8 . Juli . Sproz . Met . 110 '/ , ; 4proz . 190 '/ . ;
Zproz . 76 ' / . ; l8Z4er Loose 142 '/, ^ t838 - r 111 ' / . ; Esterhazy
53 -/, ; Ba, «taktier , 1621 ; Nordb . 19t V, . Mail . Eisend . 96 ' / .
Naader Eiicnb 86 ' /, .

Frankfurt , 12 . Juli .

Österreich . MetalliqueSobli
'
gationen

Wiener Bankaktien
„ „ per ultimo

fl . 500 Loose do.
' fl . 259 Loose von 1839

Bethmann ' sche Obligat .
do.

Wiener Stadtbanko
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine

» 50 Thlr . Prämienschein «
Bayern . Obligationen

Ludwigskanalakt . inc . d . v . C .
Baden . Obligationen

L. A . ü fl . 50 Loose von 1849
ditto von 1820

Darmstadt Obligationen
ditto

E fi. 50 Loose
E fl . 25 Loose

Frankfurt . Obligationen
TaunuSaktien » 250 st .

„ „ per ultimo
Eisenbahnobligationen

Nassau . Obligationen bei Rothscyild

Holland .
fi . 25 Loose
Jntegrale -Obligatwnen
Syndikats

Spanien .
ditto

Aktivschuld m . 4 E .
Portugal . Konsoi « L . St . » 12 fl.
Polen . fl. 309 Lolrerieloose

do . zu st . 590 .
Diskonto

G
Gold .

Nene Louisdor
FrieorichSdor . .
Holl . 10 fl . Stücke
Ranodukaten . .
29 Krankenstück « .
Enqi . Guineen

e l d
kr.

5
45
55
34
29
56

Prz . Papier .

5 —
4 —
3 —
3

—

4 100 '/ .
» '/ .
2 '/ . —
3 ' /. —

3 '/ . —

3 '/ . —

37 .
—

4 —

37 . —

4
—

37 . —

2 V. 53 " / . .
37 .
47 . —
5 18 '/ .
27 .

37 .

Geld .
112 '/ .
19 . -/ ,

77 '/ .
1992
1993
143 ' / .
112'/ ,

103 ' / .

193 ' /,
89 '/ .

101
77
94 '/ ,
55 ' / .

141
94 '/ .

191
65
28

192 '/ .
346
346 -/ .
102

95 '/ .
25 '/ .
53 '/ .

18 '/ .
39
66 '/ ,
SS '/ .

Silber .
Gold »I !» »iro
Laubthaler ganze .
Ps -uß . Thaler .
Fünsfrankenthaler
Hochhaltig Silber . _
Geringh .u . mittelhS . 24 12

fi. kr.
375 —

2 43
1 44 ' /,
2 29

24 29

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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